Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Juſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei- 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 Pf. 


Thorner Wochenblatt 


A 67. 


Sonnabend, den 7. Juni. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


9, Juni 1682. Dzialynski und Opalinski nehmen die luthe⸗ 


riſche Kirche zu Rogowo ein. 


„ „ 1762. Graf Czerniczew verläßt Thorn, um die 
ruſſiſchen Truppen Friedrich II. zuzuführen. 
10. „ 1682. Hundert Bürger Thorns nehmen den Katlo- 


liken die Kirchen zu Gremboczyn und Ro- 
gowo wieder ab. 
„ „ 1812. Das Rathhaus wird, auf Befehl Napoleon's 
zum Lazareth eingerichtet. 
1831. Der Municipalitäts-Präſident, Kaufmann 
Jacob Abraham Hepner ftirbt, 


— 


Landtag. 
8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 4. d. Ats. 
Abe 8e atte. zusam N —— gefüllt. A 
liche Minifter waren anweſend. Der Kinanz-Minifter brachte 
den Handelsvertrag mit Chili ein. Die Kammer ging zunächſt 
in eine Debatte über die Frage ein, ob eine Adreſſe zu er⸗ 
laſſen ſei oder nicht. Dieſelbe wurde durch den Abgeordne 
ten Tweſten als Berichterſtatter eröffnet, welcher nach Darle- 
gung der anomalen Verhältniſſe bei Auflöſung des Abgeord- 
netenhauſes und Neubildung des Miniſteriums begründete, 
daß das Abgeordnetenhaus der Antwort, welche das Land 
durch die Wahlen gegeben, Ausdruck geben müſſe. Kein 
Miniſter ſei gewählt, von Anhängern des Miniſteriums ſeien 
nur 12 im Hauſe und gegen die koloſſale liberale Majorität 
des Hauſes ſeien von den Organen der Regierung Angriffe 
geſchleudert, welche eine Antwort in feierlicher Form erfordern. 
Außerdem ſei die Lage des Landes darzulegen ꝛc. Waldeck 
ſprach gegen Erlaß einer Adreſſe. Er wolle nicht abſchwä 
chen was der Vorredner geſagt und konſtatire damit die Ei⸗ 
nigkeit der liberalen Partei. Die Wahlerlaſſe ſeien ein Ein- 
griff in die Prärogative der Wähler. Die Adreſſe der Kom- 
miſſion ſei keine Antwort auf die Thronrede, zu deren Be. 
antwortung keine Veranlaſſung vorliege. Die Thronrede ſei 
keine eigentliche Thronrede, ſondern nur ein miniſterieller Er- 


laß geweſen. Er würde ſich im Intereſſe der Einigkeit mit 


dem Kommiſſions⸗Entwurfe als einem Manifeſt ein verſtanden 
erklärt haben, aber durch die Amendements und den Gegen; 
Entwurf werde die Debatte einen Charakter gewinnen, der 
außerhalb dieſer Bedeutung der Adreſſe liege, und den Ein- 
druck der Wahlen abſchwäche. Sollten ſich bei der Adreſſe 
Gegenſätze ergeben, ſo müßte er im Voraus konſtatiren, daß 
dies kein Zwieſpalt in den Prinzipien ſei, in denen die libe⸗ 
rale Partei dem Miniſterium gegenüber ſtehe. Der Stand- 
punkt, ſich über die Miniſter beim König zu beklagen, ſei 
kein konſtitioneller. Das was das Land ausgeſprochen ver. 
lange, könne in der Adreſſe nicht ausgeſprochen werden, a 
mentlich nicht in Betreff der Militärfrage. v. Gottberg gegen 
die Adreſſe, weil fie ein Mißtrauensvotum gegen das Mini- 
ſterium enthalten ſolle. Löwe (Bielefeld) ſpricht für die 
Adreſſe. Es gebe dieſelbe der treuen Geſinnung des Landes 
Ausdruck im Sinne des Bauernſtandes, dem er angehöre, 
und aus deſſen Mitte nie ein Verrath gegen das Königthum 
hervorgegangen ſei, der in dem verfaſſungsmäßigen Zuſtande 
eine Stärkung der königlichen Macht erblicke. Abg. Libelt 
vom Standpünkt der polniſchen Fraktion gegen die Adreſſe. 
v. Hennig (Straßburg) für eine Adreſſe. Dieſelbe unter. 
ſcheide ſich weſentlich don den in England und früher in 
Frankreich gebräuchlichen Adreſſen, wo es hauptſächlich darauf 
angekommen ſei, dem 1. 8065 ein Vertrauens. oder ein Miß. 
trauensvotum zu geben. Die Adreſſe, wie fie hier beabſichtigt 
werde, wolle dem König ein treues Bild der Lage des Landes 
eben. Oſterrath gegen die Adreſſe, weil eine eigentliche 

hronrede nicht vorliege und weil die Seſſion eine kurze ſein 
müſſe. Es ſeien ſchon ſo viele Wiederſprüche in der Debatte her⸗ 
vorgeireten, daß man genug daran haben könne. Pflücker gegen 
eine Adreſſe. Die Versammlung beſchließt hierauf mit großer Da- 
jorität den Erlaß einer Adreſſe. Der von Hrn. b. Vincke einge 
brachte Geſetzentwurf wird ausreichend unterſtützt. Auch ein 
Amendement des Abgeordneten Reichen ſperger findet ausrei- 
chende Unterſtütung. Bei dem Eintritt in die Debatte verlieſt 
der Miniſter v. d. Heydt im Namen der Staats - Regierung 
eine ausführliche Erklärung, in welcher der Rommiffionsent- 
wurf einer Kritik unterworfen, gegen den Vorwurf, daß die 
Regierung in dem Wahlerlaſſe Parlament und König in Ge. 
genſatz geftellt, und den Namen des Königs in, ungehöriger 
Weiſe in den Kampf der Parteien gezogen habe, proteſtirt 
und erklärt wird, e& habe ſich uur darum gehandelt, die Ve. 
amten von ungehöriger Theilnahme an der Wahlbewegung 
fern zu halten; das freie Wahlrecht der Beamten ſei nicht 


eingeſchränkt worden; das Haus möge erwägen, ob die Adreſſe 
der Kommiſſion die geeignete ſei. Die Regierung werde un. 
beirrt die Geſchäfte feſt und verſönlich fortzuführen, verkehrte 
Parteianſichten zu berichtigen und das Intereſſe des Ganzen 
über den Parteien aufrechtzuerhalten ſuchen. — Die allge 
meine Debatte wird hierauf durch Tweſten als Berichterſtatter 
eröffnet, der mit zahlreichen Belegen die behaupteten Aus. 
ſchreitungen der Behörden bei den letzten Wahlen unterſtützt 
und das Stillſchweigen rechtfertigt, das der Kommiffions- 
Entwurf in Bezug auf die auswärtige Politik beobachtet. 
Ihm folgt v. Vincke (Stargard), der den Erlaß einer Adreſſe, 
aber in der Form eingehender Antwort auf die Thronrede, 
befürwortet, die Erörterung, der Wahlausſchreitungen hier 
nicht am Platze findet und die Nothwendigkeit erläutert, auf 
die auswärtige Politik einzugehen. 


— — —uLw᷑i—„—-ͤ. ¾ 


Das Budget für 1862 

hat Herr v. d. Heydt kürzlich im Abgeordneten⸗ 
hauſe vertheilen laſſen. Daſſelbe rechtfertigt 
glänzend den Hagen'ſchen Antrag und die 
Abſtimmung der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes v. 6. März d. J., um welcher 
Abſtimmung willen dieſer ſo viel Vorwürfe ge⸗ 
macht wurden. Der Hagen'ſche Antrag iſt 
in dem Budgut buchſtäblich zur Ausfüh- 
rung gekommen. 


Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt hierüber Folgen⸗ 
des: „ Die Spezialiſirung des Etats ſollte im 
Anhalt an die allgemeine Rechnung pro 1859 er⸗ 
folgen, und dies iſt mit ſolcher Genauigkeit ge⸗ 
ſchehen, daß ſie in einzelnen Poſten ſelbſt noch 
darüber hinausgeht. Insbeſondere iſt der Aus⸗ 
gabe⸗Etat des Kriegsminiſterii mit ſeiner früher 
nur zehn Titel umfaſſenden Angabe nunmehr in 
62 Titel, welche ſich wirklich anſchließen an die 
Titel der Rechnung von 1859, und der bekannte 
Titel von 31 Millionen für Verpflegung, Aus⸗ 
rüſtung and Ergänzung der Truppen in 24 Spe⸗ 
zialtitel zerlegt worden. Dabei verſichert der neue 
Herr Finanzminiſter, daß bei dieſen Veränderun⸗ 
gen des Ctats auf eine ſyſtematiſche Gleichmäßig⸗ 
keit deſſelben Bedacht genommen worden, und daß 
eine Umarbeitung der Anlagen zum Etat nicht 
ſtattgefunden und alſo nicht nöthig geweſen ſei. 
Es ſteht jetzt urkundlich durch ein von der Re⸗ 
gierung ſelbſt vollzogenes Dokument feſt, daß alle 
die Schwierigkeiten, welche der frühere Finanz⸗ 
miniſter dem Hagen'ſchen Antrag entgegenſtellte 
und alle die Vorwürfe, welche der Majorität des 
Hauſes wegen deſſen Annahme von der Regierung 
gemacht worden ſind, völlig aus der Luft gegrif⸗ 
fen geweſen ſind. Der Antrag enthielt weder ei⸗ 
nen Eingriff in die Executive, noch eine unaus⸗ 
führbare Forderung; im Gegentheil, die Arbeit 
war viel einfacher und leichter, als ſelbſt von dem 
Antragſteller und von dem Hauſe vorausgeſetzt 
worden war. Da die Seſſion ſich in der Regel 
bis zu Anfang Juni ausdehnt, ſo konnte mit 
Leichtigkeit der Antrag in dieſer Friſt zur Aus⸗ 
führung gebracht werden und iſt, wie der neue 
Etat zeigt, in dieſer Friſt ausgeführt worden. 


Wie hat es aber Herr v. d. Heydt gemacht 
ohne den Zuſchlag zu der Klaſſen⸗ Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer auszukommen? — 

Auf dieſe Frage antwortet die „Nat. Ztg.“ 
wie folgt: Die bisherigen offiziellen Andeutungen 
hierüber waren ſehr unbeſtimmt. Der Etat des 
Herrn v. Patow ſchloß mit einem Defieit von 5 
Millionen (in runden Zahlen) ab; davon ſollten 
1,800,000 Thlr. durch den Steuerzuſchlag gedeckt 


werden und der Reſt mit 3,200,000 Thlr. aus 
den Ueberſchüſſen von 1860. Der Etat des A 
v. d. Heydt ſchließt mit einem Defieit von 3,385,000 
Thlr., welche durch die disponiblen Ueberſchüſſe 
von 1860 gedeckt werden. Herr v. d. Heydt hat 
alſo das Defieit ziemlich um fo viel gemindert, 
als der Steuerzuſchlag beträgt und war dadurch 
im Stande, auf dieſen zu verzichten. Dies Re⸗ 
ſultat iſt, kleine Poſten abgerechnet, lediglich durch 
Veränderungen in drei Branchen erreicht worden. 
Einmal iſt die Einnahme aus Holz bei den For⸗ 
ſten um 100,000 Thlr. höher angeſetzt worden; 
dann iſt bei der Eiſenbahnverwaltung eine Ein⸗ 
nahmeſteigerung und Ausgabeerſparniß von zu⸗ 
ſammen 700,000 ausgebracht worden, und endlich 
iſt bei dem Kriegsminiſterium eine Minderung der 
Ausgabe um 762,000 Thlr. eingetreten. Die 
Abgabe von den Eiſenbahnen hat Herr v. d. 
Heydt um 82,000 Thlr. höher ausgeworfen, als 
Herr v. Patow, die Einnahme aus den dem 
Staate gehörenden Eiſenbahn⸗Aktien um 17,000 
Thlr. höher; die Einnahme aus der Verwaltung 
der Staatsbahnen um 92,000 Thlr. höher. Die 
Betriebskoſten der Staatsbahnen und die uſchüſſe 
für garantirte Bahnen ſind um 408,000 Thlr. 
geringer angeſetzt worden. Das Nähere hierbei, 
ſo wie über die Art der Erſparniſſe bei dem 
Kriegsminiſterium kann noch nicht überſehen wer⸗ 
den, weil die Anlagen zu dieſen Theilen des Etats 
von der Regierung bis jetzt noch nicht ausgege⸗ 
ben ſind. 


Im großen Ganzen datiren die Erſparniſſe, 
welche den Erlaß des Steuerzuſchlages ermöglicht 
haben, aus zwei Branchen: aus den Eiſenbahnen 
und der Militärverwaltung. Wir ſchließen mit 
zwei Bemerkungen. 


Einmal iſt es bekannt, daß der Herr v. Pa⸗ 
tow im Dezember v. J. auch ſeinerſeits auf Be⸗ 
ſeitigung des Zuſchlages beſtand, dies von ſeinen 
bedeutenderen Kollegen für unmöglich erklärt wurde. 
Nachdem aber die liberalen Miniſter beſeitigt 
waren, ſindet ſich in höchſt auffallender Weiſe, 
daß die Mittel zum Erlaß des Steuerzuſchlages 
gerade in den Reſſorts vorhanden ſind, welche 
denjenigen Miniſtern unterſtehen, welche im Amte 
geblieben ſind. 


Sodann iſt bekannt, daß der jetzige Finanz⸗ 
miniſter mit neuen Steuerprojekten umgeht; wahr⸗ 
ſcheinlich wird eine Geſetzvorlage auf eine ſehr 
bedeutende Erhöhung der Steuer auf Tabak und 
Branntwein in der nächſten Seſſion erfolgen. 
Nun erhellt aber aus dem Etat für 1862, daß 
die ſämmtlichen Staatsausgaben einſchließlich des 
durch die Armeeorganiſation geſteigerten Militär⸗ 
etats von beinahe 40 Millionen durch die aus 
den jetzt beſtehenden Steuern aufkommenden Ein⸗ 
nahmen vollkommen gedeckt werden. Denn es iſt 
keine bloße Form, daß nicht die Ueberſchuſſe des 
laufenden Jahres, ſondern die eines Vorjahres 
zu dieſer Deckung mit benutzt werden. Es iſt 
alſo für die neuen Steuerprojekte gar kein Grund 
vorhanden, und ſelbſt die neue Armeeorganiſation, 
auch wenn ſie aufrecht erhalten bliebe, kann dafür 
nicht angeführt werden. 


— 


Politiſche Rundſchan. 


Dentſchland. Berlin, den 5. 
Aus den verſchiedenſten Theilen der 
jezt Deputationen anweſend, welche den Handelsmini⸗ 
ſter v. Holzdrinck für profeckirte Eiſenbahn⸗Vauten zu 
gewinnen ſuchen. — Ihre Majeftät die Königin be⸗ 
abſichtigt nach einer aus dem Kurorte Baden⸗Baden 
hier eingegangenen Nachricht, am 24. d. Mis. von 
dort auf Schloß Babelsberg einzutreffen. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat unterm 14. April verfügt, daß 
diejenigen Schankſtätten, worin zwar nicht Brannt⸗ 
wein und andere diſtillirte Getränke, doch Vier oder 
Wein ausgeſchänkt werden ſollen, nach Lage der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung nicht ſchlechthin der Erörterung 
der Bedürfnißftage entzogen werden können, wenngleich 
die Tendenz des Geſetzes eine mildere Beurtheilung 
zuläßt. Jedenfalls würde aber der Bedürfniß⸗Erörte⸗ 
rung eine ganz falſche Anwendung gegeben, wenn 
dieſelbe dazu benutzt werden follte, die beſſere Nahrung 
der beſtehenden Wirthſchaſten gegen die Concurrenz 
zu ſchützen. »Eine Beſchränkung der Zahl der 
Schankſtätten aus Rückſichten des Gewerbeſchutzes 
liegt durchaus nicht in det Abſicht der Schankgeſetz⸗ 
gebung.“ — Wir konnen, ſchreibt die „Spen. Itg.“, 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß an eine Erſetzung des 
interimiſtiſchen Polizeipräſidenſen o. Winter nicht zu 
denken iſt, er vielmehr, wie unterrichteter Seits be⸗ 
hauptet wird, des Nächſten feine 119 Stellung defi⸗ 
nitid übernehmen werde. — Den 6. Se. Mafjeſtät 
der König beabſichtigt, wie verlautet, Ende der Woche 
nach Baden⸗Baden zu reiſen und daſelbſt einige Tage 
in der Nähe ſeiner erlauchten Gemahlin zu verweilen. 

Frankreich. Der „Moniteur“ vom 1. d. 
enthält eine kaiſerliche Entſcheidung, nach welcher das 
Okkupationskorps zu Rom auf eine aus drei Brigaden 
zuſammengeſetzte Divifion reduzirt wird; dieſelbe ſoll 
unter dem Kommando des Generals Montebello ſtehen. 
— Der preußiſche Geſandte, Herr v. Bismark⸗Schön⸗ 
haufen hat dem Kaiſer feine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. — Der „Conſtitutionel“ ſagt: der Zweck, 
den Lavalette in Rom zu verfolgen habe, fei, die 
Sicherheit des heiligen Vaters zu. garantiren und mit 
den legitimen Intereſſen Italiens zu vereinigen. Die⸗ 
jenigen, die eine ſofortige Löſung erwarten, täuſchen 
ſich eben ſo wie die, welche an eine Rückkehr zur Ver⸗ 
gangenheit, die unmöglich ſei, glauben. — Die von 
Paris (den 31. Mai) aus in Betreff der mexikani⸗ 
ſchen Angelegenheit nach Madrid abgegangene Note, 
deren Ton ſehr ſcharf gegen den General Prim lau⸗ 
tet, ſchließt mit dem Anliegen, die ſpaniſche Regie⸗ 
rung möge eine politiſche Miſſton, von der Prim ſſe⸗ 
doch auszuſchließen ſei, nach Mexico abſenden, ſobald 
die franzöſiſchen Truppen dort eingerückt ſein werden. 
Das ſpaniſche Cabinet ſoll dieſe Eröffnung nicht un⸗ 
ünftig entgegen genommen haden, und hält man ſich 
Bier für verſichert, daß Spanien ſowohl wie England 
an deſſen Regierung das gleiche Anſuchen ergangen 
iſt, eine ſolche evenkuelle Theilnahme an der Löſung 
des Conflictes nicht ablehnen werden. — Der Kaiſer 
hat ein Schreiben an den Czaren gerichtet, um ihm 
zu der Idee Glück zu wünſchen, ſeinen Bruder, den 
Großfürſten Conſtantin, an die Spitze des neuen 
0 -oder Großfürſtenthums Warſchau zu 

ellen. 

Italien. Von den in Brescia Verhafteten 
find 50 freigelaſſen worden. — Die halbofficielle 
„Monarchia nazionale“ conſtatirt das Vorſchreiten der 
römiſchen Frage; die Regierung zeige jedenfalls den 
feſten Willen, mit der Löſung vorzugehen. Der Em⸗ 
piong in Neapel gebe das Recht, zu fordern, daß der 
n Rom concentrirte Herd der Conſpiration aufhöre. 
Es ſei die Zeit gekommen, in der Frankreich einſehen 
werde, daß die Verlängerung der Occupation die Lö⸗ 
ſung hindere und dieſe allein möglich ſei, wenn ſie 
durch eine directe Berührung zwiſchen Italien und 
dem Papſt ohne fremde Einmischung herbeigeführt 
würde. — Die Zahl der zur Canoniſalions⸗Feier an⸗ 
langenden Geiſtlichen aller Grade ift ſehr groß. Viele 
Kane Prieſter werden ſich am 8. vereinigen. Vor 
Kurzem brachte ein einziger Zug deren 320 ans Frank⸗ 
reich. Kein Biſchof kommt mit leeren Händen. Der 
Bischof des kleinen Sion in der Schweiz brachte eben 
5000 Francs. Die Koſten der Feier veranſchlagt man 
auf 50⸗ bis 8000 Scudi. Allein an Wachs wird 
man für einige Tauſend im St. Peter verbrennen. — 
Koſſuth iſt am Morgen des 29. Mal nach der Schweiz 
abgereiſt, wo er ſich längere Zeit aufhalten wird. — 
In Neapel iſt man Umtrieben auf die Spur gekom⸗ 
men, welche im Geheimen den Abſchluß einer Anleihe 
für bourboniſtiſche Rechnung bezweckte. Der Haupt- 
Agent iſt verhaftet worden. Von 500 Obligationen 


Juni 


Monarchie ſind N 


ſoſortigen Tod herbei. 


zu je 100 Fr. waren bereits 300 untergebracht wor⸗ 
den. Die Regierung hat das Geld und die Korre⸗ 


ſpondenz mit Beſchlag belegt. 


Provinzielles. 


P. Marienwerder, den 6. Juni. Wenn ich Ihnen 
von unſerem Orte als beſondere Mittheilung Kunde gebe, daß 
zum Leidweſen unſerer augen und Ohren, weniger unſerer 
Geldbeutel die ſowohl in Oper als Schau- und Luſtſpielen 
höchſt tüchtige Geſellſchaft der Künſtlerin Frau Roſa Dibbern 
mit dem 1. Juni hier Alle geworden iſt, — ſich überhaupt 
aufgelöſt hat, — fo kann ich noch als etwas Außergewöhn- 
liches eine in hieſigem höchſten Kreiſe gefeierte Hochzeit an⸗ 
führen, bei welcher unſer geräumiger Dom kaum Platz ge⸗ 
nug für die ſchauluſtige Menge bot, welche ſich zum Anſtaunen 
der feinen Toilette und der bielen in- und ausländiſchen Uni⸗ 
formen bis zum Erdrücken zahlreichſt aus allen unſerer vielen 
Marienwerder Geſellſchaftsklaſſen eingefunden hatte. Bei die- 
ſer Gelegenheit genoſſen wir auch die Ehre den berühmten 
Meklenburger Grande Grafen Cuno Hahn Baſidow von An⸗ 
geſicht kennen zu lernen, welcher von ganz ſtattlicher Figur 
ſonſt aber nichts Außergewöhnliches oder Uebermenſchliches 
zeigte. Wegen Unkenntniß dieſes hohen Beſuches war es denn 


auch nicht möglich, zu ſeiner Huldigung ſich in die vorſchrifts⸗ 


mäßige Envelope zu bringen, um weißbehandſchuhet, und 
weißbehalſet den allerunterthänigſten guten Nachmittag devotirt 
wünſchen zu können. — Der am Sonntag von Dt. Eylau 
aus arrangirten See. und Canalfahrt nach den geneigten 
Ebenen hatten ſich auch von hier aus mehrere Perſonen an- 
geſchloſſen und kann ich, als Theilnehmer daran die prächtige 
Partie, bei der das Auge ebenſo wie der Geiſt gleich ent- 
zückt werden, — nur dringend jedem Kunft- und Naturfreunde 
aus Herz legen. Die Uferlandſchaften des Geferih- Retzlaf 
und der übrigen Seen übertreffen ſtellenweiſe an Pracht (na ⸗ 
türlich fehlt der blauen Berge maleriſcher Hintergrund) die 
einzelnen der Schweiz, und die großartige Anlage der 4 ge⸗ 
neigten in Entfernung von ¼ Meilen liegenden 280 Fuß im 
Nivau differirenden Ebenen gehört zu den größten Wundern 
Europas, in dem fie nicht mehr wiederholt vorkommen. — 
Baurath Steinke als Erbauer derſelben hat auf Koſten des 
Staats ihre Konſtruktion in Amerika ſtudiren und bauen 
lernen müſſen, und ſchein ihm die Nachbildung gelungen zu 
ſein. — So intereſſant die Fahrt auf den Seen, ſo höchſt 
unangenehm iſt die in den einzelnen Kanälen, die nicht allein 
ſelbſt ſchmal ſind bei den kürzeſten Krümmungen, ſondern auch 
bei weitem ſchmälere Durchgänge haben, durch die nur accurat 
die Kähne ohne jeden Zwiſchenraum durchgezwängt werden 
müſſen, und die Fahrten großem Riſico ausſetzen. Bei dem 
bedeutenden Eapitals-Aufwand der Canal-Anlage kann man 
nur feine gerechte Verwunderung ausſprechen, daß dergl. ab- 
ſcheuliche Mängel nicht beſeitigt werden, und dem Publikum 
vollkommen Grund zur gerechten und bittern Klage ge⸗ 
währen. — 

Elbing, den 3. Juni. In der letzten Sitzung 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde u. A. be⸗ 
ſchloſſen, bei des Herrn Handelsminiſters Excellenz den 
Antrag zu ſtellen, im Fall es ſich bewahrheiten ſollte, 
daß eine Telegraphen⸗Linie von Güldenboden na 
Reidenburg hergeſtelt werden wird, die wichtigſten 
Punkte des Oderländiſchen Canals in dieſed Projekt 
mit W was ſowohl im Intereſſe des Han⸗ 
dels und Verkehrs, als auch der Canalberwaltung ſehr 
wünſchenswerh erſcheine. — Die 2. Schwurgerichts⸗ 
Sitzung bierſelbſt pro 1862 beginnt den 16 Juni d. 
J. Vorſizender iſt Herr Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Hoff⸗ 
mann. — Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich 
heute Nachmittag in dem nicht weit von Elbing an 
der Bahn belegenen Wärterhauſe Ro. 21. Es waren 
dort Kinder mit Ausreißen von Unkraut beſchäſtigt 
und traten, um Schutz vor dem plötzlich eintretenden 
Regen zu ſuchen, in das genannte Haus, dort hatte 
der Bahnwärter ein geladenes Gewehr in dem Haus⸗ 
flure ſtehen, welches der Knabe K. aus Grunau (Höhe) 
ſpielend ergreift, auf den Knaben R. anlegt und den⸗ 
ſelben niederſchießt. Die erhaltene Fü führte den 


— (Zum Sängerfeſt) Die Umwandlung des 
Circus Carré zu einer großartigen Sängerhalle wird 
erfolgen, da militairiſcher Seits kein Bedenken gegen 
das längere Stehenbleiben des Gebäudes auf dem 
Exercierplatz erhoben worden iſt. 

Danzig, 30. Mai. Im Laufe dieſer Woche 
befand ſich der berühmte Reiſende Dr. Barth in un⸗ 
ſerer Stadt, um dieſelbe kennen zu lernen. Mit ſei⸗ 
ner Reiſe hierher hatte er zugleich den Zweck verbun⸗ 
den, die Oſtſet zu ſehen, welche er auf ſeinen bishe⸗ 
rigen Reiſen noch nicht berührt hatte. (D. D.) 
Den 4. Juni. Die Königliche Direction der 
Oſtbahn theilt mit, daß fie die Betriebsinſpection in 
Dirſchau autoriſirt habe, bei auswärtigen Brandfällen 
für die von hier requirirte Feuerwehr Extrozüͤge ab» 
laſſen zu dürfen. 

Königsberg. Zu einem unſerer renommirte⸗ 
ſten Aerzte kam unlängſt ein polniſcher Jude, um ihn 
wegen einer Krankheit zu Ponfultiren, mit der er eben 
behaftet ſein wollte. Er dehauptete nämlich am Herz⸗ 
klopfen zu leiden, eine Angabe, die den Arzt in 
Rücksicht auf das kräftige, geſunde Ansfehen des Pa⸗ 
tienten in Verwunderung ſeßte, ſo daß er, nachdem er 
den Mann koͤrperlich unterfucht und nichts gefunden 


zu Wurm 


hatte, was irgendwie auf ein organiſches Herzleiden 
ſchließen ließ, denſelben fragte, wann ſich das Leiden 
i „Ach“ hob der Patient mit be⸗ 
klommener Bruſt an, „ſonſt. din ich wohl geſund, 
aber wenn ich ſehe die Koſaken, denn puffſt es gar 
Gegen dieſes Herzleiden konnte der 
Arzt natürlich nur die Vermeidung der Nähe von 
Kofaken anordnen, aber das ging nicht, denn unſer 
Mann zählte, wie er geſtand, zu ſeinen Geſchäften 
den — Schmuggelhandel! (K. H. 3.) 
— In Folge eines Reſcriptes des Herrn Cultus⸗ 
miniſtes war Hr. Medieinalrath Prof. Möller vor ei⸗ 
nigen Tagen vor Se. Exc. den Curator der Univer⸗ 
ſität Eichmann zu einer verantwortlichen Vernehmung 
geladen, bei welcher der Univerſttätsrichter Hr. Stadt⸗ 
erichtsrath Senger das Protokoll führte. Der Hr. 
ultusminiſter hat nämlich 1) in der von dem Wahl⸗ 
Comitée der Fortſchrittspartei, welchem Hr. Prof. Möl- 
ler angehörte, ausgegangenen „Anſprache an die länd⸗ 
lichen Urwähler der Podinz Preußen“ eine feindfelige 
Agitation gegen die Staatsregierung gefunden; 2) ge⸗ 
mißbilligt, daß Hr. Prof. Möller dab ihm von den 
Studirenden gebrachte „Vivat“ nicht als eine ungeſetz⸗ 
liche Kundgebung verhindert oder zurückgewieſen habe. 
Inſterburg, 30. Mai. (P.⸗ L. 3.) Der hiefige 
Gewerbeverein wird im Laufe dieſes Jahres eine 
Gewerbeausſtellung veranſtalten. die Vorſchläge 
der Commiſſion gehen im Allgemeinen dahin, daß 
Inſterburg als Ort der Ausftellung gewählt, alle Ge⸗ 
werbtreibende aus Littauen und Maſuren zur Theil⸗ 
nahme aufgefordert, alle Erzeugniſſe des Gewerbefleißes, 
welche ausſchließlich oder haupkſächlich durch die eigene 
Thätigkeit des Einſenders hervorgebracht ſind, nach 
einer Prüfung durch die Commiffion, zugelaſſen, die 
Koſten, welche von dem Gewerbeverein vorzuſchießen, 
durch ein von den Beſuchern der Ausſtellung zu er⸗ 
hebendes mäßiges Eintrittsgeld gedeckt werden ſollen. 
Ein paſſendes Local iſt bereits vorhanden. Als Zeit 
der Ausſtellung iſt vorläufig der Spätherbſt beſtimmt, 
der Generalverſammlung jedoch die definitive Entſchei⸗ 
dung darüber vorbehalten. 5 
Bromberg, 3. Juni. Als Abgeſandte des 
hieſigen Handwerkervereins zur Induſtrie⸗Ausſtellung 
in London wurden in der geſtrigen Sitzung der Tech⸗ 
niker Marius Bähr und der Zeichner bei der Königl. 
Oſtbahn Lincke gewählt. — In der Generalverſamm⸗ 
lung der Schützengilde wurde der Beſchluß gefaßt, 
fortab den läſtigen Uniformezwang fallen zu . 
und dafür den bürgerlichen Anzug zu wählen. Die 


ch Unterhandlungen wegen Vereinigung der Schützen mit 


den Turnern zu einer Corporation nehmen einen gün- 
ſtigen Verlauf. ; 


Lokales. 


Gewerbliches. Am 5. Sept. d. J. wird, wie wir in 
v. Num. mittheilten, eine landwirthſchaftliche Ausſtellung hier 
ftattfinden, welche ſicher ein inftruftives Bild der Agrikultur- 
Entwickelung der benachbarten Kreiſe, insbeſondere des Thorner 
Kreiſes geben dürfte. Würde es nun nicht zweckmäßig ſein, 
wenn die hieſigen Gewerbetreibenden gleichzeitig durch eine 
Ausſtellung ein Bild von ihrer Thätigkeit, von der Induſtrie 
unſeres Platzes geben möchten? — Bei dieſer Ausſtellung 
käme es nicht darauf an, Raritäten und Spezialitäteu der 
Gewerbethätigkeit zur Schau zu ſtellen, als vielmehr tägliche 
Verbrauchsgegenſtände, bei welchen das Material, die Arbeit 
und der Preis Anerkennung verdienen. Wir meinen, dieſer 
unſer Vorſchlag dürfte der Beachtung, zumal der Gewerbe. 
treibenden. nicht unwerth ſein. 

— Die Handelskammer wird eheſtens, wie uns mitge- 
theilt wird, auch die Frage über die projektirte „Verzinſung 
des kaufmänniſchen Steuer⸗Kredits“ zu ihrer Erörterung ſtellen. 
Nach unſeren Wahrnehmungen iſt die hieſige Geſchäftswelt 
aus allgemeinen merkantiliſchen Rückſichten gegen das Projekt 
und finden bei ihr die von Vorſtehern der Stettiner Kau 
mannſchaft gegen das Projekt in einer Eingabe an den frü 
heren Herrn Handelsminiſter angeführten Grunde die allge- 
meinte Zuſtimmung. Für die merkantilen Intereſſen unferes 
Platzes dürfte das gedachte Projekt nicht weſentlich benach- 
theiligen. Was wir hierüber von Intereſſenten vernommen, 
lautete wie folgt: Getreide und Holz ſind die bedeutendſten 
Import-Artikel unſeres Platzes und werden dieſelben ſchwer⸗ 
lich je einen anderen, als den heutigen Weg nehmen. Wie 
nun ſeit Aufhebung des Durchgangszolls auch die kleinſte hier 
eingehende Quantität Getreide ſtels tranſſto ſpedirt wird, fo 
würde nach Aufhören der zinsloſen Stundung des Zolls das 
hier eingehende Holz, welches den hier mit ca. 70,000 Thlr. 
gewährten Zoll- Credit abjorbirt, ebenfalls auf Begleitſchein 
nach dem Beſtimmungsorte dirigirt werden. Demnach würde 
die projektirte Einnahme von dem gewährten Kredite auf 6 
Monate à 4 pCt. von 1400 Tolr. nicht nur nicht einkommen, 
fondern es würden auch die Ausfertigung und Erledigung 
der Vegleilſcheine dem Staate durch Veftellung einer größeren 
Beamtenzahl noch eine Mehrausgabe erwachsen. 

— Zum Geſangsſeſte. Mehre erſte Geſchäftshäuſer haben 
7717 wie Kur mitgetheilt wird, ihre offenen Geſchäfte⸗ 
am zweiten Feiertage von 5 Uhr Nachm. ab, vollftändig zu ⸗ 
ſchließen, um die Geſchäftsangehörigen, die Mitarbeiter beim 
Erwerb um das liebe tägliche Brod, theilnehmen zu laſſen an 
dem feltenen und über die Mifere des Werkeltags erhebenden, 


Genuß, welchen Thorn's Bewohnern das Geſangsfeſt gewäh. 
ren 10 10 Es ſteht mit Sicherheit ii erwarten, daß 
ſämmtliche Geſchäftsinhaber dem humanen Vorgange einiger 
ihrer Berufsgenoſſen nachfolgen werden. a 

Es iſt natürlich, daß zu dem Geſangs⸗ Konzerte in dem 
Ziegeleiwäldchen Eltern ihre Kinder mitbringen werden. In. 
deſſen hat das Comité beſchloſſen, um Störungen des jungen 
Nachwuchſes zu vermeiden und bei dem vorausſichtlich großen 
Zudrange von Zuhörern mögliche Unglücksfälle zu verhüten, 
nur Kindern von 12 Jahren ab den Zutritt zu dem Konzerte 
zu geſtatten. 3 

Kinder werden nur zu den Stehplätzen zugelaſſen und 
ahlen je zwei 5 Sgr. Eintrittsgeld. Ohne Frage wird dieſe 
Bestimmung aus den angegebenen Gründen eine allgemeinſte 
Zuſtimmung finden. Noch bemerken wir, daß der Raum für 
die Sänger und Zuhörer vollſtändig eingeſchloſſen und über. 
wacht werden wird. h 

Dem Geſangsfeſte wird zum Schluß auch eine „brillante“ 
Pointe nicht fehlen. Das Comité hat nemlich dafür Sorge 
getragen, daß ein Feuerwerk abgebrannt werden mird. 

Nie Stadtverordneten-Verfammlung am 4. ſtimmte in 
der Brückenfrage dem Antrage des Magiſtrats bei und 
wird eine Deputation von 3 Vertretern der Kommune (Stadt- 
baurath Kaumann, Kaufm. Gall, Kaufm. Adolph) nach Ber- 
lin abgeſandt werden, um zunächſt einen Abſchluß in den 
Unterhandlungen der Kommune mit der Staatsregierung be. 
treffs der mehrjährigen Unterhandlungen über die Strom- 
Kommunikation bei Thorn herbeizuführen. 


Inſer ate. 


Allen Freunden und Bekannten, von denen 
wir perſönlich Abſchied zu nehmen behindert wa⸗ 
ven, ſagen wir bei unſerer Abreiſe nach Star⸗ 
gardt in Pom. ein herzliches Lebewohl. 

Kauffmann, Kaſernen⸗Inſpeector 
nebſt Frau. 


Allen Freunden und Bekannten zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß mein Sohn, der 
Gymnaſial⸗Lehrer Rietze, heute Nachmittag 
1½ Uhr nach kurzem Leiden ſanft entſchla⸗ 
fen iſt. d 


Thorn, den 6. Juni 1862. 
. Rietze. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 412 ½ Klafter Kiefern⸗ 
Klobenholz zum Bedarf für die Kämmerei und 
die ſtädtiſchen Inſtitute ſoll 

am 16. Juni cr., 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat im Wege der Lizitation 
an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und 
können die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. i 
Ohne Caution von 250 Thlr. wird Niemand 
zum Gebot gelaſſen. 
Thoru, den 20. Mai 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbie⸗ 
tenden von Kiefern-, Kloben⸗ und Knüppelholz, 
Stubben, Strauch und Stangen, auch Bauholz, 
welches im letzten Winter in den ſtädtiſchen For⸗ 
ſten eingeſchlagen iſt, ſind folgende Termine 
angeſetzt: 

1) im Kruge zu Barbarken 

am 18. Juni, 

am 16. Juli, 

am 13. Auguſt und 
am 10. September 


an welchen Tagen aus dem Barbarker⸗ und Smol⸗ 
niker⸗Revier verkauft wird, 


2) im Oberkruge zu Penſau 
am 30. Juli und 
am 24. September 

3. im Kruge zu Czarnowo 
am 2. Juli und 
am 27. Auguft 

In den Tagen ad 2 und J wird Holz aus dem 
Guttauer⸗ und Steinorter⸗Revier verkauft. 
Kloben⸗ und Knüppelholz wird aus den Re⸗ 
vieren Barbarken, Smolnik und Guttau nicht ver⸗ 
kauft. Dachſtöcke werden zu jeder Zeit von un⸗ 
ſerer Kümmerei⸗Kaſſe verkauft und angewieſen. 
Thorn, den 1. Juni 1862. 


Der Magiſtrat. 
Ein Wohnung (Beletage) iſt zu vermiethen bei 
Täge. 


Bekanntmachung. N 
Die zur Herſtellung eines Backofens in der 
hieſigen Garniſon⸗Bäckerei, ſowie zur Herſtellung 
des auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt befind⸗ 
lichen Brunnens erforderlichen Maurer» und 
Brunnen⸗Arbeiten ſollen in dem am 
am 12. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Amtslokal anſtehenden Submiſſions⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden, zu welchem qualificirte Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be— 
dingungen und Koſten-Anſchläge in unſerm Bureau 
einzuſehen ſind. 
Thorn den 5. Juni 1862. 
Königliches Proviant-Amt. 


. 1 Wat 


Am 7., 8., 9. und 10. d. Mts. werden auch 
mit den um 10. Uhr 34 Minuten Vormittags von 
hier nach Thorn und um 5 Uhr 46 Minuten 
Nachmittags von Thorn nach Bromberg abgehen— 
den Zügen Perſonen in IV. Wagenklaſſe befördert 
werden, ſo daß alſo an den genannten Tagen die 
ſämmtlichen zwiſchen hier und Thorn gehenden 
fahrplanmäßigen Züge Reiſende in J., II., III. und 
IV. Wagenklaſſe aufnehmen. 

Bromberg, den 4 Juni 1862. 


TER Süngerieft "SH 

Die Textbücher zu dem 1. und 2. Conzerte 
find à 1 Sgr. bei dem Comitee-Mitglieve Herrn 
Heins zu haben. 


Das Süngerfeſt⸗Comitee. 


Fur notiz. BE 

Die Fahnen⸗Uebergabe findet Sonn- 
abend den 7. Juni Nachmittags 3½ Uhr 
vor dem Exercierhauſe ſtatt, wozu die in- 
tereſſirenden Damen gebeten werden, ſich 
zahlreich einzufinden. 

Heute Sonnabend und den J. Feiertag, 

Abend-Concert 


im Garten des Schützenhauſes. 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Den 1. Feiertag, 


Früh⸗ Concert 


im e deren, 
Anfang 6 Uhr Morgens. 
Den 2. Feiertag, 
Ffrüh⸗Concert EZ 


in Wieſers⸗Kaffehaus. 
Anfang 6 Uhr Morgens. 


Abonnements⸗Billets haben in dieſen 
Concerten keine Gültigkeit. 


L. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Am 2. Feiertage Nachmittags 4 Uhr: 
Tanzvergnügen 


im Gaſthof „Der Comet“ 


auf der Mocker. 
Kräuter⸗Seife (ä 


Dr. Borchardt's Päckchen 6 Sgr.) zur 


Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie 


D A u⸗Paſta ( Päck. 
Dr. Suin de 6 ER en das Be 175 ut 
Boutemard’s 


und Conſervation der Zähne und des 

Zahnfleiſches, — empfehlen ſich mit 
vollem Rechte als zwei der nütlichſten und auch wohlfeilen 
Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundertfältigen 
Nachbildungen feither unübertroffener Qualität und wer- 
den in Thorn fortgeſetzt nur allein ächt verkauft bei 
Ernst Lambeck ſowie in Briefen bei H. Donath. 


Engl. Patent. Porkland-Cement 


aus der Fabrik J. B. White & Brothers, ſo wie 
Ehamoth⸗Thon und Steine offerirt 
Hermann Wechsel. 


Ewe Stube it fofort zu vermiethen 
Brückenſtraße No. 40. 


1 Markt-Anzeige BE 

Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 

bene Anzeige, daß ich den bevorſtehenden Markt in 
Thorn mit einem großen Lager fertiger 


Beng- und Leder-Gamaſchen 
für Kinder und Damen beſuchen werde, und daß 
mein Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt ſein 
wird. Bei guter Waare verſpreche ich billigſte 
Preiſe. W. Heinrich 

aus Mewe. 


Mein Grundſtück Nro. 459 Friedrich⸗ 
Wilhelms-Straße belegen, beſtehend aus 
Mal dem Haupt⸗ und einem Hintergebäude, 
Hofraum und einem Bauplatze bin ich Willens 
jefort unter annehmbaren Bedingungen, jedoch ohne 
Vermittelung, aus freier Hand zu verkaufen. 

Käufer wollen ſich gefälligſt wenden an 

Lehrer Arnd in Penfau. 

In Danzig, Breitegaſſe No. 78, bei F. A. 
Engel, ſind wieder zu haben: 

I. Stimm ⸗Maſchinen, nach welchen 
Jeder, und felhten ihm alle Kenntniſſe hierzu, 
ſein Fortepiano ſelbſt ſtimmen und repariren kann. 
Preis incl, Anweiſung a 1¼ Thlr., ½ Dutzend 
7 Thlr. — 2. Stimmgabeln a 2½ Sgr. 
Beſtellungen werden franco unter Beifügung des 
Betrages ergeben. 


3 Eine Wohnung von 2 unmöblirten 
Piecen wird geſucht. Adreſſen nebſt 
Miethsangabe beliebe man in der Exped. dieſes 
Blattes abzugeben. 
N \ ö 7 
Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 

Bekannt unter dem Namen: 
Moras haarſtärkendes Mittel. 
iſt auch abgeſehen von ſo vielen andern vortref— 
flichen Eigenſchaften namentlich denjenigen zu em⸗ 
pfehlen, deren Haar zu hochblond oder gar röthlich 
iſt. Es iſt zwar kein eigentliches Haarfärbemittel, 
bewirkt aber doch bei unausgeſetztem täglichen 
Gebrauch ein leichtes und ſehr fchönes Nachdun⸗ 
keln des Haares, welches den erwähnten Fehler 
des Haares in der glücklichſten Weiſe mildert. 
pr. ½ Fl. 10 Sgr. pr. ½ Fl. 20 Sgr. 

Köln am Rhein. N 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Hens Lambeck in Thorn. 


0 


Am 
12. u. 83. Juni d. J. 
findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 
ſchen Regierung genehmigten und 
garantirten 


großen Geld-Verlonfung, 
0 welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein⸗ 


— 


getheilt iſt, ſtatt. 

Zur Entſcheidung kommen: 

f Die größte Prämie 
event. 100,000 Thaler, 
1 a 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 
1 à 10,000, 1 à 8000, 1 à 6000, 6 ä 
5000, 1 à 4000, 1 à 3000, 3 à 2000, 
4 a 1500, 4 à 1200, 80 a 1000, 5 à 
500, 85 a 400, 5 à 300, 105 à 200, 
245 a 100 Thaler Preuß. Crt. und ca. 
11,000 kleinere Prämien. 

Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 
ſehr intereſſauten Geld-Verlooſung find 
beim unterzeichneten Bankhauſe 
ganze Original⸗Looſe 4 3 Thlr. Pr. Ert. 


„ ” ” 9 
A viertel 5 * 14% et 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs⸗ 
erleichterung werden auch Zins⸗Coupons 
und Francomarken in Zahlung genommen. 
Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 


— 


2 


N 
1 
h 
1 


() winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 
() dung zugeſandt. 
9 
Dank- und Wechſel-Geſchäft. 
() Hamburg. 4 
G 


B. Silberberg 
SSS S 


= eng 
Gottes Segen bei Cohn! 


Dieſe allbekannte und beliebte Deviſe, 
die ſich ſchon bei ſo vielen und größten 
Haupttreffern bewährt, hat ſchon wieder 


mein Debit als das 
| glücklich ſte 


in der im Mai ſtattgefundenen Geldver- pr 
leoſung bewahrheitrt, indem — 


DAS GROSSE L008 


von 152500 Mark: 
auf No. 20,780 


am Freitag den 2. Mai d. J. in mein f 

Debit fiel, und iſt dieſes das 17te Mal, II 

daß daſſelbe das große Loos erhielt. | 
Ich empfehle mich daher mit Original- 


Looſen zur 
Neue 


großen Geldverlooſung 
4 Million Thaler, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, r 


Avon der Staats ⸗Regierung garantirt. r 
Ein Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
Ein halbes do. apa n 

Unter 16,500 Gewinnen be⸗ 

finden ſich Haupttreffer: 
250,000 Mk., 450,000 Mk., 100,000 
Mk., 50,000 Mk., 25,000 Mk., 20,000 
Mk., 45,000 Mk., mal 12,500 Mk., 
10,000 Mt., 7500 Mk., Zmal 5000 — 
Mk., Amal 3750 Mk., 5mal 3000 Mk., 80mal 
2500 Mk., Ssmal 1000 Mk., 105mal 
500 c. ı. 


Beginn der Ziehung: am 12. Juni. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 65 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent- 
fernteften Gegenden, führe ich prompt und 
verſchwiegen aus und ſende amtliche Zie⸗ 5 


A hungsliften und Gewinngelder ſofort nach 
Entſcheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


n 


deren Ziehung am 12. und 13. Juni d. J. ſtatt⸗ 

findet, in der nur Gewinne gezogen werden. 
Dieſe Verlooſung beſteht aus 16,500 

Gewinnen zum Betrage von ca. 


Einer Mill. Thlr. Pr. Crt. 


und kommen darin folgende Gewinne zur Ent⸗ 
cheidung: event. 1 à 100,000, 60,000, 40,000, 
0,000, 10,000, 8000, 6000, 6 ä 5000, 1 à 
4000, 3000, 3 & 2000, 4 1500, 5 ä 1200, 
80 a 1000, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, 
245 à 100 Thlr. Pr. Crt. ꝛc. 26 

Auswärtige Aufträge, begleitet von Franko⸗ 
Rimeſſen, oder gegen Poſtvorſchuß, werden nach 
den entfernteſten Gegenden prompt und discret 
ausgeführt und die amtlichen Liſten ſowie Gewinn⸗ 
gelder ſogleich nach Ziehung verſandt. 

Zugleich empfehle ich mich zur großen Ham⸗ 
burger Geldverlooſung beſtens. 


A. Gold furb, 


Danguiet in Hamburg. 
1 Malergehülfe findet bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung beim Malermeiſter A. 
Stolp in Gollub. 


1 Araberſtr. Nro. 120 ſtehen ca. 1000 
5 Stück alte aber noch u bollän- 
diſche Dachpfannen zum Verkauf. 


1 Vielſeitig geäußerten Wünſchen gemäß 
werden zum Coneert am 8. Juni im 
Exereirhauſe nicht nummerirte Sitzplätze a 10 
Sgr. bei Herrn Heins von heute ab verkauft. 


Das Süängerfeit-Comitee 
Sees 


Große 


Capitalien = Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


16,500 Gewinne 


enthält als: 


100,000 Cheer 


1 a 60,000 Thlr. 1 a 4000 Thlr. 
1 a 40,000 „ 1 a 3000 „ 
1 a 20,000 „ 3 a 2000 „ 
1 a 10,000 „ 4 a 1500 „ 
1a 8000 „ 5 à 1200 „ 
1 a 6000 „ 80a 1000 

6 a 5000 85a 400 „ 


105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 


Dieſe Capitalien⸗Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und de⸗ 
ren Ziehung 

am 12 ten Juni 
ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Bankhauſe Y,, ½, ½ Original⸗Looſe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer⸗ 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
I die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
fern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 


Blolsielalololeielelsieieiojslsieloielsieisioleisieioiojelelsieie 


Seesen 


) Original⸗Loos foftet & Thlr. 
Ya do. " 2 mr 
Ns do. 1 PR 


Man wende ſich gefälligst direct an 
Gebr. Lilienfeld, 


Bank- & Wechselgeschäft N 
in HAMBURG. 
SSS 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich das 


Gold- und Silberarbeiter-Geſchäft 


der Frau Wittwe Dröse käuflich übernommen habe, 

verbinde ich die Bitte, das meinem Vorgänger 

geſchenkte Vertrauen auch mir nicht entziehen zu 

wollen, und werde ich jeden mir überwieſenen 

innerhalb meines Geſchäftszweiges liegenden Auf⸗ 

trag prompt und zu ſoliden Preiſen ausführen. 
Paul Hurtmann, 

Brückenſtr. im Hauſe des Hrn. Orth 

vis à vis dem ſchwarzen Adler. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft 


anzuzeigen, daß die 


5 d 
Bade⸗Anſtalt 


auf der Weichſel wie im vorigen Jahre in 
der Gegend des hohlen Weges aufgeſtellt und a m 


SOS 


SOS 


1 


II 


23. d. Mts. eröffnet wird. Die Anſtalt iſt 


ſo eingerichtet, daß Damen und Herren zu jeder 
Tageszeit baden können. Billets ſind auf der 
Bade⸗Anſtalt zu haben, und koſtet das Dutzend 
für Zellenbäder 24, für das große Baſſin 20 
Sgr. Das einzelne Zellenbad 2½ Sgr., im 
großen Baſſin 2 Sgr. Kinder zahlen 1 Sgr. 
Billets vom vorigen Jahre haben keine Gültig⸗ 
bi wie ich 190 auch ſchon im Auguſt v. J. 
ekannt gemacht habe. 
Nen Mai 1862. 


Thorn, den 23. 
Husa min, 
Zimmermeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 4. Juni. Hedwig Mathilde, T. d. 
Eiſenbahnb. Zirk, geb. d. 4. Mai. Hermann Emil, S. d. 


Bahnw. Buliar, geb. d. 9. Mai. Franz Samuel, uneh. S. 
geb. d. 18. Mai. 


In der nenſtädt. evangelifchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 1. Juni. Paul Rudolph, S. d. Ser 
cretariats⸗Aſſiſtenten Ferd. Aug. Preuß. Den 3. Georg 


Friedrich Robert, S. d. Maurergef. Friedr. Fiebig. 


Getraut: Den 3. Juni. Der Kaufm. in Hamburg 
Wilh. Carl Wulff mit Jungfr. Clara Sophie Reinholdine 


Den 31. Mai. Der Färb.⸗Pächt. Carl 


Roszechowsca. 


Geſtorben: 


Eduard Alex. Augſtin, an Krämpfen, alt 29 J. 6 M. 20 T. 


In der St. Georgen:Parochie. 
Getauft: Den 1. Juni. Guſtav Ferdinand, S. d. 


Wittwe Anna Wunſch, in Kulm. Vorſt. geb. d. 4. Mai. 


Geſtorben: Den 2. Juni. Der Arbeitsm. Joh. Heldt 
in Bromb.-Vorft., etwa 60 J. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 


Es predigen: 
Am 1. heil. Pfingſtfeiettag den 8. Juni 1862. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. Kollekte für die Haupt- 
bibelgeſellſchaft in Berlin.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. Gollekte für die Haupt. 
bibelgeſellſchaft in Berlin.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags Predigtvorleſung. 
Am 2. heil. Pfingſtfeiertag den 9. Juni 1862. 
In der altſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 
Morgens 7 Uhr Militair-Gottesdienſt Herr Pfarrer Schnibbe. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Kollekte für die Preuß. 
Probinzial-Blinden-Unterrichtsanſtalt in Königsberg.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 13. Juni fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag, den 10. Juni fällt die Wochenandacht aus. 
In der evangeliſch lutheriſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittag Predigtvorlefung. 
Am 3. heil. Pfingſtfeiertag den 10. Juni 1862. 
In der evangeliſch - lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Predigtvorleſung. 
Mittwoch Abends 8 Uhr Wochenandacht. 


Marktbericht. 
Thorn, den 6. Juni 1862. 

Cs iſt nur eine ſehr geringe Zufuhr am Markte, da die 
Preiſe von Auswärts ſchwankend und niedriger ſind. Nur 
einige Lieferungen geſchehen noch. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 48 bis 68 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 25. Sgr. . 

Noggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 10 
ſgr. bis 1 thlr. 20 Sgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 fgr. 6 


pf. bis 1 thlr. 
Nübfen: 
2 ſgr. 6 pf. bis 3 thlr. 10 ſgr. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 far. 
Butter: Pfund 6 bis 7 ſgr. 6 pf. 
Eier: Mandel 4 bis 5 fgr. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Centner 16 bis 18 10 

Danzig, den 5. Juni 1862. 

Getreide - Börſe. Für Weizen zeigten ſich bei gu- 

ter Auswahl Verkäufer heute etwas entgegenkommend, und 
ſind 225 Laſten umgegangen. 

Berlin den 6. Juni 1862. 


Roggen: loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Juni 50 ¼ 
bis / bez. 

Gerſte: loco nach Qualität 33 —37 thlr. 

Sa per 1200 pfd. loco nach Qualität 23—26 thlr. 
piritus: loco ohne Faß 18 — / bez. 


— — —— — 

Agio des Fluſſſſchen Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14¼ pCt. Ruſſiſch Papier 14'/, pCt. Klein Courant 13 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 

— —— — — 


Amtliche Tages⸗Motizen. 
Den 5. Juni. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 5 Zoll. 
Den 6. Juni. Temp. Wärme: 15 Grad. Luftdruck: 23 
Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. 


—— — ——— een 
f Die nächſte Nummer d. Bl. 

erſcheint der Feiertage wegen 
Mittwoch Mittag und werden An 
zeigen bis Mittwoch Vormittag 10 Uhr 


angenommen. 
Die Redaktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


pf. 
Hafer: Eu 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 
Wiſpel 74 bis 80 thlr., der Scheffel 3 thlr. 


Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 63—76 thlr. | 


